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Je nach Teilnehmer wird es 2 bis 3 Gruppen geben, wobei je nach Wetter 
oder Formstand gewisse Abschnitte (Hittnau - Ziegelbrücke, Thusis - Chur, 
etc.) auch mit dem Zug absolviert werden können.  
 
Übernachten werden wir jeweils in Hotels. Hier stehen neben wenigen Ein-
zelzimmern jeweils Zweier- oder Mehrbettzimmer zur Verfügung. 
 
Busfahrer gesucht 
Damit der Gepäcktransport möglich ist, suchen wir noch einen Busfahrer 
(selbstverständlich wird Kost und Logis durch die Teilnehmer übernom-
men). Der Busfahrer kann direkt ins nächste Hotel fahren und dort den Tag 
nach Lust und Laune verbringen. Bitte gerne bei mir melden! 
 
Die definitive Anmeldung ist ab sofort möglich und muss bis Ende Februar 
2026 erfolgen mit Mail an r_tedaldi@hotmail.com. Bitte dabei ggf. Zimmer-
partner und allfällige Spezialwünsche (Höhenzelt, Massage, vegetarische 
Ernährung, etc.) angeben. Die Anmeldung gilt mit Überweisung von CHF 
600.00 auf Konto IBAN CH14 0070 0114 8049 7383 2, lautend auf Veloclub 
Hittnau, 8335 Hittnau. Aktuell sind 20 Schlafplätze reserviert => dä Schnäl-
ler isch dä Gschwinder… Wie gewohnt erfolgt die genaue Abrechnung 
nach dem Anlass. 

 
Romeo Tedaldi 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Klausenpass, eine legendäre Rennvelostrecke mit phänomenalem Panorama, 
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Trainingsprogramm Cycling Eagles 
 
Das MTB Training der Cycling Eagles findet weiterhin samstags statt. Im 
Winter haben wir die Möglichkeit, in die Halle auszuweichen (Info wird via 
Whatsapp gestreut). Wir sind in drei Gruppen unterwegs, um der grossen 
Alterspanne Rechnung zu tragen. Kinder ab 6 Jahren sind willkommen und 
in der Gruppe der Grösseren finden sich Biker und Bikerinnen bis ca. 16 
Jahre zusammen.  
 
Treffpunkt: 09.30 Uhr auf dem Platz vor der Mehrzweckhalle Hittnau. 
 
Programm Frühling / Sommer 2026 
Sa. 07.03.2026 09.30   MTB Training 
Sa. 14.03.2026 09.30   MTB Training 
Sa. 21.03.2026 09.30   MTB Training 
Sa. 28.03.2026 09.30   MTB Training 
Sa. 11.04.2026 09.30   MTB Training 
Sa. 18.04.2026 09.30   MTB Training 
So. 26.04.2026   MTB Race Series Schwändi 
Sa. 09.05.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 16.05.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 23.05.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 30.05.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 06.06.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 13.06.2026 09.30   MTB Training 
So. 14.06.2026   MTB Race Series Wetzikon 
Sa. 20.06.2026 09.30   MTB Training  
Sa. 27.06.2026 09.30   MTB Training  
So. 28.06.2026   MTB Race Series Hittnau 
Sa. 04.07.2026 09.30   MTB Training  
So. 05.07.2026   MTB Race Series Uster 
Sa. 11.07.2026 09.30   MTB Training  
 
Für die beiden grösseren Nachwuchsgruppen der Cycling Eagles, also Fal-
ken (jüngere) und Milane (mittlere Altersstufe), sind wir weiterhin auf zu-
sätzliche Unterstützung angewiesen.   Besonders  willkommen  sind  Hilfs-  
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leiterinnen und Hilfsleiter aus der Elternschaft, die als Begleitpersonen 
punktuell Verantwortung übernehmen können. 
 
Für Eltern, die ihre Kinder zum Training begleiten, bietet sich das Zeitfenster 
am Samstag von 09.30 bis 11.30 Uhr ideal an, um parallel selbst eine ge-
meinsame Bikerunde zu absolvieren. Die Koordination dazu erfolgt selbst-
organisiert über eine separate WhatsApp-Gruppe (09.30 Biker). 
 
Zusätzliche Planung / Ausblick 
• Strassentraining ab Kategorien U13/ U15/ U17/ U19 

- Start: ab Beginn der Sommerzeit 
- Organisation in drei Leistungsgruppen 
- Wochentag und Uhrzeit noch offen, Rennkalender RMVZOL und 

Bahnkurs Örlikon wird berücksichtigt 
•• Geplante Elternanlässe im 1. Quartal 

- Allgemeine Elterninformation (Struktur, Erwartungen,  
Organisation) 

- Kick-off Strasse 
- Cycling Eagles und dann... 

Martin Preisig, Leiter Nachwuchs 
 
 
 
Der Nachwuchs braucht dich! 
 
Let’s keep the Eagles flying! Die Cycling Eagles wachsen, und mit ihnen 
der Anspruch an ein qualitativ hochwertiges, altersgerechtes und motivie-
rendes Nachwuchstraining. Auch positiv: Immer mehr Kinder sammeln 
erste Rennerfahrungen und zeigen echte Begeisterung für den Wettkampf. 
Zudem entwickelt sich eine kleine, ambitionierte Jugendgruppe (U17, U19), 
die sich regelmässig und erfolgreich auf Strasse, Bike und Bahn misst. 
 
Gleichzeitig ist für mich klar: Der Nachwuchs greift nur dann nachhaltig für 
den Club, wenn wir neben und nach dem Kindertraining auch echte An-
schlussangebote für Jugendliche schaffen. Strassentrainings neben MTB-
Angebot, ggf. auch Bahn- oder Radquerangebote sowie gezielte Motivation 
zur Wettkampfteilnahme sind entscheidend, um sportliche Jugendliche im 
Verein zu halten und weiterzuentwickeln. 
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Organisatorisch sind wir aktuell am Limit 
Derzeit findet lediglich ein Training pro Woche statt. Wir müssen den aktu-
ellen Schwung nutzen, um die Kinder im Radsport halten und unser Pro-
gramm sinnvoll weiterzuentwickeln (Strasse, Fahrtechnik, Trainings für 
obere Nachwuchskategorien). Dazu brauchen wir zusätzliche Unterstüt-
zung, strukturell und personell. 
 
Gleichzeitig ist eine ehrliche Einordnung wichtig: Aktuell trage ich mehr 
Verantwortung und operativen Aufwand, als es langfristig nachhaltig ist. 
Zudem werde ich im Verlauf des Jahres eine neue, sehr spannende be-
rufliche Aufgabe übernehmen, die naturgemäss mit hohem Einsatz und 
zusätzlichem zeitlichem Engagement verbunden ist. Umso wichtiger ist 
es, den Nachwuchsbereich breiter abzustützen und zukunftsfähig aufzu-
stellen. 
 
Unser klarer Aufruf an Clubmitglieder, Eltern, Ehemalige und Radsportbe-
geisterte: 
 

Engagiere dich, der Nachwuchs und der Club zählen auf dich. 
 
Es gibt viele Möglichkeiten, sich einzubringen – auch ohne spezifische 
Vorerfahrung: 
• Hilfsleiterin / Hilfsleiter: Unterstützung und Begleitung bei Trainings 
• Trainer / Trainerin: Leitung einer Trainingsgruppe oder periodische 

Einsätze 
• J+S-Ausbildung: praxisnah, kompakt und wertvoll für Verein und  

Person 
• Organisation & Administration: Rennanmeldungen, Kommunikation, 

Terminplanung, Datenpflege, allgemein Organisation. 
 

Der Nachwuchs ist unsere Zukunft. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Verant-
wortung zu übernehmen und gemeinsam die nächsten Schritte zu ermög-
lichen. Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass die Cycling Eagles weiter 
abheben. 
 
Meldungen und Fragen sind erbeten direkt an Martin Preisig. 
 

Martin Preisig, Leiter Nachwuchs  
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Belgische Machtdemonstration am Radquer Hittnau 
 
Der Belgier Lander Loockx zeigte sich am Internationalen Radquer in 
Hittnau dominant und gewann das Rennen mit 1:31 Minuten Vor-
sprung vor Théo Thomas (FRA). Als bester Schweizer wurde Lars 
Sommer Vierter.  
 
Das Wetter bot, was Radquer-Fans lieben: Schlamm in allen Formen der 
Klebrigkeit. Als Folge der Niederschläge am Vortag und in der Nacht prä-
sentierte sich die ohnehin schon anspruchsvolle Strecke noch herausfor-
dernder. Vor allem die Schlosshügel-Abfahrt wurde im Lauf des Tages zu 
einer sehr glitschigen Passage, die auch in der Elite-Kategorie etliche 
Stürze provozierte.  
 
Erdrückende Dominanz von Lander Loockx 
Das Elite-Feld kannte einen klaren Favoriten: Den Gesamtführenden Théo 
Thomas (FRA), der im laufenden Cup bereits zweimal zuoberst auf dem 
Treppchen gestanden und somit den Cup-Gesamtsieg schon auf sicher 
hatte. Auch der Belgier Lander Loockx wurde als Anwärter für eine Top-
Platzierung gehandelt.  
 
Die Abwesenheit der beiden bekanntesten Schweizer Querfahrer Kevin 
Kuhn und Loris Rouiller – letzterer Vorjahressieger in Hittnau – liess im 
Vorfeld wenig Hoffnung auf ein Schweizer Spitzenresultat aufkommen. 
 
Loocks und Thomas setzten sich denn auch gleich an die Spitze des rund 
30 Athleten umfassenden Fahrerfeldes. Loockx zündete umgehend ein 
wahres Feuerwerk und vermochte sich schnell und deutlich abzusetzen, 
dies nicht zuletzt dank einer guten Bewältigung der extrem selektiv gewor-
denen Schlosshügel-Abfahrt. Als Verfolger-Duo etablierten sich Thomas 
und Rémi Lelandais (FRA). Lars Sommer als bester Schweizer erschien 
auf Rang 5, später auf Rang 4.  
 
Loocks drehte an der Spitze souverän seine Runden. Zu Rennmitte schien 
die Frage höchstens noch, wie die beiden verbleibenden Podestplätze be-
setzt sein würden. Thomas erschien auf Position zwei, dies rund 30 Sekun-
den vor Lelandais. Sommer behauptet sich auf Rang 4. So war das Rennen 
zu Halbzeit resultatmässig bereits entschieden. Als zweitbester Schweizer 
erkämpfte sich Nicolas Bard Rang 7. 
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Schlosshügel-Abfahrt mit Tücken: Electa Gallezot geht zu Boden. 
 
Schweizerinnen weisen Französinnen in die Schranken 
Drei Französinnen standen in der Favoritinnenrolle am Start des 19 Frauen 
umfassenden Feldes: Gesamtleaderin Electa Gallezot, Line Burquier und  

Damen-Podest mit Schweizer Siegerin: Perrine Clauzel, Rebekka Estermann, Jana Glaus (von links). 
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Perrine Clauzel. Auf dem Podest stand schliesslich jedoch mit Clauzel nur 
eine von ihnen, dafür zwei Schweizerinnen: Rebekka Estermann jubelte 
zuoberst auf dem Treppchen, Jana Glaus auf Rang 3. Gallezot reichte ein 
fünfter Rang, um sich als Cup-Gesamtsiegerin feiern zu lassen. 
 
Rebekka Erstermann mischte gleich zu Beginn des Rennens in den vor-
dersten Positionen mit. Etwas später befand sich auch Jana Glaus auf dem 
Vormarsch. Ende der dritten Runde erschien Schweizermeisterin Ester-
mann in Front, Glaus als Dritte; dies nach einem Sturz-Festival in der 
Schlosshügel-Abfahrt. Estermann baute ihren Vorsprung kontinuierlich aus 
und sicherte sich damit ihren ersten Sieg im Cup 2025. Sie liebe die Stre-
cke in Hittnau und möge nasse, schlammige Bedingungen, meinte sie nach 
dem Rennen. 
 
Sven Fürst bei den Masters unangefochten 
Die Masters hatten den Renntag bereits um 9 Uhr eröffnet. Zwei Minuten 
später folgte die Kategorie «Cross für alle» mit einem sehr grossen Starter-
feld von über 60 Teilnehmenden, darunter etliche VCH-Fahrer.  
 
Bei den Masters war die Gesamtwertung noch offen, Sven Fürst lag 60 
Punkte vor Simon Wäfler. Fürst unterstrich seine Ambitionen auf den Ge-
samtsieg von Beginn weg, setzte sich an die Spitze des  Feldes  und  war  

Zwei VCH-Fahrer beim Cross für alle im Einsatz: Silvan Taschi und Dario Frei. 
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schon bald klar führend. Wäfler blieb ihm auf den Fersen, jedoch mit zu-
nehmendem Rückstand. Die beiden ersten Plätze waren damit vergeben. 
Auf Rang 3 platzierte sich Frédéric Brandenberger, der Fabian Obrist auf 
der letzten Runde noch von Rang 3 hatte verdrängen können. 
 
Cross für alle: VCH-Fahrer mit Ambitionen 
Im «Cross für alle» war die Gesamtwertung ebenfalls noch offen. Der Zwei-
platzierte Dario Frei vom VCH hatte zwar deutlichem Rückstand auf Jan 
Eichenberger, aber trotzdem Ambitionen: Er legte einen Blitzstart hin, ge-
folgt vom Clubkollegen Michael Senn. Beide mussten ihrem hohen An-
fangstempo jedoch Tribut zollen. Bald lag Eichenberger vorne und reali-
sierte seinen vierten Sieg im Rahmen des Cups. Die VCH-Fahrer Senn, 
Frei und Taschi erkämpften sich die Ränge 8, 11 und 13. 
 
Bei Damen war die Gesamtwertung bereits vor dem Start entschieden.  
Marie-Louise Schneider hatte alle bisherigen vier Rennen des Cups ge-
wonnen. In Hittnau resultierte Rang zwei hinter Corina Ryf. 
 
Lina Huber: Fünf Starts, fünf Siege 
U17 Schweizer Meister Aubin Favre konnte sich gleich zu Beginn leicht 
absetzen, dahinter folgte eine Vierergruppe. Favre konnte seinen Vor-
sprung kontinuierlich ausbauen und fuhr den Sieg unangefochten ins Tro-
ckene. Im Kampf um die verbleibenden Podestplätze wurde es indessen 
spannend. Thibaut Beckers, auf Rang 2 unterwegs, konnte seinen Rück-
stand auf Favre in der zweitletzten Runde um rund 10 Sekunden verklei-
nern; ganz nach vorne reichte es aber nicht mehr. Rang 3 erkämpfte sich 
Charles Kallin, was gleichzeitig Sieg in der Gesamtwertung bedeutete. 
Favre spielte hier keine Rolle, da er nur 2 von 5 Rennen des Cups absol-
viert hatte. 
 
Bei den U17-Damen blieb Lina Huber unangefochten. Ihr Sieg in Hittnau 
bedeutete: Sie hatte alle fünf Rennen des Cups gewonnen! 
 
Junioren: Spannender Kampf ums Gesamtklassement 
Das Rennen der Junioren (U19) versprach einen spannenden Kampf im 
Gesamtklassement. Das international stark bestückte Feld ging noch ziem-
lich kompakt in den ersten Anstieg zum Schlosshügel. Als einziger Schwei-
zer konnte sich Levin Naef in den vorderen Rängen behaupten. Die Vor-
entscheidung erfolgte gegen Ende der zweitletzten Runde: Der Italiener 
Ivan Colombo übernahm das Zepter und setzte eine deutliche Zäsur ge-
genüber  seinem  ersten  Verfolger  Paul  Goux  (FRA).  Dritter  wurde  mit   
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Caliste Chainel ebenfalls ein Franzose. Levin Naef als bester Schweizer 
klassierte sich auf Rang 4. Die Aspiranten im Gesamtklassement bewegten 
sich durchwegs im hinteren Teil des Feldes, so dass der bislang Führende 
Gian Fuhrmann das begehrte Leadertrikot behalten konnte. 
 
Bei den Damen stand die Gesamtsiegerin bereits vor dem letzten Cup-
Rennen fest, Shana Huber konnte nicht mehr eingeholt werden. Das galt 
auch für das Rennen in Hittnau, wo Huber einen Start-Ziel-Sieg feiern 
konnte. 
 
Clubrennen mit auswärtiger Beteiligung?  
Dem eigenen Nachwuchs ermög-
lichen, Rennluft zu schnuppern: 
Das gehört zu den Motivationen 
eines Veloclubs, ein Radrennen 
zu veranstalten. Was den VC Hitt-
nau und dessen Cycling Eagles 
betrifft, sah man dies bei den 
Kids-Kategorien. Diese machten 
teilweise fast den Eindruck eines 
VCH-Clubrennens mit auswärti-
ger Beteiligung. So gehörten etwa 
bei den Jahrgängen 2018/2019 
neun der insgesamt 13 Klassier-
ten den Cycling Eagles an. Dass 
der Samichlaus als Vorfahrer im 
Einsatz stand, verlieh den Kids-
Kategorien eine ganz besondere 
Note. 

 
«Freue mich vor allem über 
die Nachwuchskategorien» 
Thomas Frei, OK-Präsident des VC Hittnau, zog eine positive Bilanz des 
Anlasses. «Es war wieder einmal richtiges Quer-Wetter», freute er sich 
über die doch eher garstigen Bedingungen, bei denen die rund 350 Teil-
nehmenden unterwegs waren. Besonders angetan haben es ihm die Nach-
wuchskategorien: «Wir hatten erfreulich grosse Starterfelder mit Athletin-
nen und Athleten, die leistungsmässig etwas zu bieten haben!» Der Quer-
sport habe also – entgegen immer wieder auftauchenden Unkenrufen – 
durchaus eine Zukunft. 

Christoph Boog  

Samichlaus mit Helm: Gian Friesecke vor dem 
Einsatz. 
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Von Bären, Beutelnahrung und Berghütte 
 
Im letzten BrämsChlotz berichtete Silvan Taschi über die erste Hälfte sei-
ner Bikepacking-Reise in den USA. Nun folgt der zweite Teil: 
 
Kurz nach meinem Pikes Peak Erlebnis gönnte ich mir einen Pausentag 
und konnte im Hostel gerade noch einen Platz für mein Velo im Skikeller 
sichern, bevor die Skifahrer mit ihren Latten daherkamen. Tags darauf 
zeigte sich, weshalb die Skisaison Mitte Mai in Colorado noch längst nicht 
zu Ende ist: Es schneite ordentlich, und ich sah mich zu einem zusätzlichen 
Pausentag gezwungen, ehe ich meine Reise nach Banff auf der GDMBR 
Route fortsetzen konnte.  
 
Die grossen Berge liess ich bald hinter mir und fuhr in die Einöde des Great 
Divide Basin von Wyoming. Ausser Büschen, heftigem Wind, Hagel, Ge-
witter und schönen Sonnenuntergängen gab es dort nichts. Auch das Was-
ser musste ich mir gut einplanen und taktisch so fahren, dass mich die früh-
abendlichen Gewitter und die nächtliche Kälte nicht zu sehr ausbremsten.  
 

 
Stimmungsvoller Platz zum Campieren gesucht? Kein Problem! 
 
Graveln, wo die Bären wohnen 
So kam ich aber gut voran und fuhr einige Tage später mit neuem Hinter-
reifen (und einigen Problemen mit meinem Tubeless-Reifeninsert) in un-
endliche Wälder und vor allem in Bärengebiet.  Rehe  hatte  ich längst auf-  
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gehört zu zählen, ein Elch hätte mich fast über den Haufen gerannt, aber 
vor Bären hatte ich trotz meinem stets griffbereiten Bärenspray ziemlich 
Respekt. Dies ging sogar so weit, dass ich eines Abends irgendwo im Nir-
gendwo schon begann, mein Zelt wieder abzubauen, weil ich dachte, ein 
solches Ungeheuer knurren zu hören. Glücklicherweise stellte sich dieses 
aber als kleiner flatternder Vogel heraus.  
 
Mein Hauptproblem blieb nach wie vor der 
Schnee, was aber auch seine guten Sei-
ten hatte, denn ohne Schnee wäre ich auf 
der offiziellen Route geblieben, stur am 
Yellowstone vorbeigefahren und hätte ei-
nen meiner absoluten Höhepunkte der 
Reise verpasst. Diese Farben und Geysirs 
waren etwas völlig Neues und auch war es 
irgendwie wohltuend, auf perfekten Stras-
sen und von Menschen umgeben unter-
wegs zu sein. Trotzdem hatte ich wenig 
Zeit: Alle Campingplätze im Park waren 
ausgebucht und ich hatte keine andere 
Wahl, als die 140 km durch den Park 
durchzufahren.  
 
«Delikatessen» aus dem Beutel 
Nach einem sehr kurzen Abschnitt in 
Idaho gelangte ich nach Montana. Das Ve-
lofahren, bei dem ich stets irgendwelche 
Lieder kreischte oder vor mich hin schwa-
felte, um Bären abzuschrecken, und Cam-
pieren war zu diesem Zeitpunkt schon längst Alltag geworden. Abends im 
Bett habe ich jeweils die Route studiert und mir mögliche Wildcampingstel-
len auf Public Land oder National Forest vorgemerkt. Nach rund 120 km 
(davon das meiste auf Gravel) und um etwa fünf Uhr peilte ich dann eine 
dieser Stellen an, schlug mein kleines Einmannzelt auf und richtete mein 
Bett ein. Kurz darauf, schon in all meine Jacken eingepackt, entfernte ich 
mich etwa 80 Meter von meinem Zelt. An diesem Rastplatz ass ich meist 
zwei Beutel Rice-Pasta-Blend von Knorr und selten auch Tortilla mit Thon 
aus dem Beutel (was ich meist schon zum Zmittag hatte). Beides erfüllte 
mit hoher Energiedichte, kurzer Kochzeit und kleinem Packmass den 
Zweck vollkommen. Nach dem Zähneputzen packte ich sämtliches Essen, 
Sonnencreme und  Zahnpasta  in  einen  geruchsicheren  und  reissfesten  

Silvan beim Yellowstone, einem der Höhe-
punkte der Reise. 
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Bärensack, den ich weitere 80 Meter in eine andere Richtung vom Zelt ent-
fernt an einem Baum festknöpfte. Mit diesem sogenannten Bärendreieck 
fühlte ich mich in der Nacht einigermassen sicher und konnte mich beruhigt 
schlafen legen. Bis auf ein angeknabbertes Lenkerband, an dem sich wohl 
ein Reh genüsslich gemacht hatte, fand ich am nächsten Morgen auch im-
mer alles so, wie ich es deponiert hatte.  
 
Einsamkeit machte zu schaffen 
Auch am Morgen sass jeder 
Handgriff, und so wurde es trotz 
schönen Landschaften, einem 
abendlichen Lagerfeuer, einem 
entgegenfahrenden Haus, eini-
gen Single Trails und einer Stei-
gung von 38% mit der Zeit etwas 
langweilig. Vor allem die Einsam-
keit machte mir in den letzten 
zwei Wochen zu schaffen und da 
vermochte auch der typisch ame-
rikanische Small Talk nicht zu 
helfen. Ich war noch vor der 
Hauptsaison unterwegs und traf 
daher auch auf keine Gleichge-
sinnten.  
 
Die Freude war deshalb umso 
grösser als ich endlich die Gren-
ze nach Kanada überquerte und 
für meine letzte Nacht noch eine 
kleine Berghütte fand, die ich ein-
heizen konnte und für einmal in 
meinem Schlafsack schwitzte. 
Am Nachmittag des folgenden Tages fuhr ich dann in Banff ein. Nach 7 
Wochen, 4630 km und 53260 Höhenmeter: Ich habe es geschafft, endlich! 
 
Auch wenn ich am Schluss ordentlich die Zähne zusammenbeissen 
musste, finde ich Bikepacking nach wie vor eine der besten und erlebnis-
reichsten Reisearten und hoffe, noch viele weitere Bikepacking Touren in 
Angriff zu nehmen. Starten werde ich aber nicht mehr allein.  
 

Silvan Taschi  

Bei Steigungen von bis zu 38% wird sogar das Schie-
ben des Velos zur ernsthaften Herausforderung 
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EINER DOMINIERT BEIM SCHLAMMFEST 
 
RADQUER. Lander Loockx gewinnt das Quer in Hittnau vor dem Gesamt-
sieger des Swiss-Cyclocross-Cups.  
 
Das Wetter bot, was Radquer Fans lieben: Schlamm in allen Formen der 
Klebrigkeit. Als Folge der Niederschläge am Vortag und in der Nacht prä-
sentierte sich am Quer in Hittnau die ohnehin schon anspruchsvolle Stre-
cke noch herausfordernder. Vor allem die Schlosshügel-Abfahrt wurde im 
Lauf des Tages zu einer sehr glitschigen Passage, die auch in der Elite-
Kategorie etliche Stürze provozierte.  
 
Das Elite-Feld kannte einen klaren Favoriten: den Gesamtführenden Théo 
Thomas (FRA), der im laufenden Swiss-Cyclocross-Cup zweimal zuoberst 
auf dem Treppchen gestanden und somit den Gesamtsieg schon auf sicher 
hatte. Auch der Belgier Lander Loockx wurde als Anwärter für eine Topp-
latzierung gehandelt. Die Abwesenheit der beiden bekanntesten Schweizer 
Querfahrer, Kevin Kuhn aus Gibswil sowie Loris Rouiller – Letzterer Vor-
jahressieger in Hitt nau – liess im Vorfeld wenig Hoffnung auf ein Schweizer 
Spitzenresultat aufkommen.  
 
Loockx und Thomas setzten sich denn auch gleich an die Spitze des rund 
30 Athleten umfassenden Fahrerfelds. Der spätere Sieger Loockx zündete 
umge hend ein wahres Feuerwerk und vermochte sich schnell und deutlich 
abzusetzen, dies nicht zuletzt dank einer guten Bewältigung der extrem se-
lektiv gewordenen Schlosshügel-Abfahrt. Als Verfolgerduo etablierten sich 
Thomas und Rémi Lelandais (FRA). Lars Sommer als bester Schweizer 
erschien auf Rang 5, später auf Rang 4. Loockx drehte an der Spitze sou-
verän seine Runden. Zu Rennmitte schien die Frage höchstens noch, wie 
die bei den verbleibenden Podestplätze besetzt sein würden. Thomas er-
schien auf Position zwei, dies rund 30 Sekunden vor Lelandais. Sommer 
behauptete sich auf Rang 4. So war zu Halbzeit resultatmässig bereits ent-
schieden. Als zweitbester Schweizer er kämpfte sich Nicolas Bard Rang 7.  
 
Schweizer Frauen jubeln  
Drei Französinnen standen in der Favoritinnenrolle am Start des 19 Frauen 
umfassenden Felds: Gesamtleaderin Electa Gallezot, Line Burquier und 
Perrine Clauzel. Auf dem Podest stand schliesslich jedoch mit Clauzel nur 
eine von ihnen, dafür  zwei  Schweizerinnen:  Rebekka  Estermann jubelte  
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zuoberst auf dem Treppchen – für die Luzernerin war es der erste Sieg in 
der Serie. Sie liebe die Strecke in Hittnau und möge nasse, schlammige 
Bedingungen, betonte sie nach dem Rennen. Dritte wurde Jana Glaus vom 
VC Eschenbach; dies nach einem Sturzfestival in der Schlosshügel-Ab-
fahrt.  
 
Zufriedener OK-Chef  
Thomas Frei, OK-Präsident des VC Hittnau, zog eine positive Bilanz des 
Anlasses. «Es war wieder einmal richtiges Quer-Wetter», freute er sich 
über die doch eher garstigen Bedingungen, bei denen die rund 350 Teil-
nehmenden unterwegs waren. Besonders angetan haben es ihm die Nach-
wuchskategorien: «Wir hatten erfreulich grosse Starterfelder mit Athletin-
nen und Athleten, die leistungsmässig etwas zu bieten haben.» (9. Dezem-
ber 2025) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lars Sommer, als Vierter bester Schweizer, meistert die Schlosshügel-Abfahrt fahrend. 
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Verhör zum Tag: Walter «Wädi» Lehmann 
Name, Vorname:  Walter «Wädi» Lehmann 
Mitgliederstatus:  Freimitglied 
Beim VCH seit:  1986 
 
Wie bist du zum Radsport / Veloclub gekommen? 
Ich bin seit 1986 Mitglied beim VC Hittnau und als Freimitglied dabei. Meine 
sportliche Reise begann beim FC Bäretswil, wo ich als Fussballer jedoch 
nicht besonders talentiert war. Trotz Trainingseifer durfte ich sonntags sel-
ten spielen, was mich frustrierte, da ich Wettkämpfe liebte. Da ich täglich 
mit dem Fahrrad zur Schule fuhr, entdeckte ich meine Leidenschaft fürs 
Velofahren und meldete mich beim damaligen Präsidenten Bruno Dieterich 
an. Bruno informierte mich, dass im VC Hittnau hauptsächlich ältere Rad- 

Wädi Lehmann füllt seine Energiespeicher mit Cola auf.  
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fahrer aktiv waren. Er empfahl mir daher die Radsportschule in Wetzikon. 
Dort lernte ich Walter Wabel, den RSS-Leiter, kennen. Mitte der 1980er 
erlebte der RV Wetzikon einen grossen Wechsel von Trainern und Fahrern, 
die zum VC Hittnau wechselten. Da ich eng mit Beat und Walter Wabel 
verbunden war und mein Trainer Turi Manz ebenfalls zum VC Hittnau 
wechselte, folgte ich meinen Vorbildern. 
 
Was waren deine Tätigkeiten im Veloclub? 
Seit 1986 bin ich beim VC Hittnau aktiv. Zunächst war ich aktiver Rennfah-
rer – von Anfänger bis Amateur. Nach meiner aktiven Rennfahrerzeit leitete 
ich für fünf Jahre das OK Radquer Hittnau, was mir viel Freude und Stolz 
bereitete. Mein erstes Velorennen bestritt ich im Rahmen des Militär-Rad-
Rennens St. Gallen – Zürich, von Turbenthal bis zum Wildberg hoch. Noch 
ohne STRAVA-Segment…  
 
Wo und wann war dein erstes Velorennen? 
In der Radsportschule belegte ich im zweiten Jahr den 3. Rang der Jahres-
wertung und gewann ein Jahr später diese Wertung. Ab diesem Zeitpunkt 
war ich vom Radrennen besessen und wollte Radrennprofi werden. Ich 
denke gerne an unsere Trainingslager mit dem VCH im Schwarzwald und 
Tessin zurück sowie an die Zusammenzüge am verlängerten Wochenende, 
organisiert von unseren Leitungsmitgliedern. 
 
Was waren deine schönsten Erlebnisse in deiner aktiven Vereinskarriere? 
Mein schönstes Erlebnis als aktiver Radrennfahrer war der 8. Platz als 
Elite-Amateur bei der Radquer-SM. Obwohl es nicht für eine Medaille 
reichte, bin ich sehr stolz auf dieses Resultat, insbesondere da ich bei ei-
nem 100% Arbeitspensum in die Top 10 der Schweiz kam. Weitere schöne 
Erinnerungen sind die Reisen zu Radquerrennen ins Ausland mit meinem 
Vorbild Beat. Da bleibt mir die Reise nach Pilsen an das Weltcup-Rennen 
in der damaligen Tschechoslowakei gut in Erinnerung. Das waren grosse 
Abenteuer für mich! 
 
Was macht Wädi heute? 
Nach meiner Zeit als Radrennfahrer reizte mich der Triathlonsport, und 
2019 konnte ich mich für die Ironman-WM auf Hawaii qualifizieren. Aktuell 
fahre ich Gravel-Rennen – einmal Velo, immer Velo. 
 
Wer soll im nächsten BrämsChlotz einvernommen werden?  
Romeo Tedaldi. 

Das Verhör führte Thomas Frei 
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